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1. | Einführung: 

 Übersicht über das Gebiet 
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Biotopverbund

Arten/Elemente des Biotopverbunds:

Å Kernflächen

Å Trittsteinbiotope

Å Biotopkorridore

Å Überbrückung von Barrieren (z.B. Straßen)

Å Verbindung von Biotopen durch Erweiterung

Å Schaffung neuer Biotope

Biotopverbund ermöglicht:

Å Wanderbewegungen von einem 

Teillebensraum in den anderen

Å genetischen Austausch

Å Wiederansiedlung von Arten

Å Klimaanpassung

Was ist Biotopverbund?

Trittsteinbiotope

Schaffung neuer 
Biotope

Überbrückung 
von Barrieren

BiotopkorridorBiotopinsel
Kernfläche

Verbindung von 
Biotopen durch 

Erweiterung

Biotopinsel
Kernfläche

Biotopinsel
Kernfläche

Biotopinsel
Kernfläche

Ziele des Biotopverbunds

Å nachhaltige Sicherung der heimischen Arten 

und ihrer Lebensräume 

Å Erhalt und Wiederherstellung funktionsfähiger, 

ökologischer Wechselbeziehungen in der 

Landschaft 

Biotopverbund ist die Schaffung eines Netzes 

aus gleichartigen Biotopen
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Biotopverbund

Offenlandfläche

Gesamtfläche

Å ca. 9.703 ha

Offenlandfläche (ohne Siedlung und Wald):

Å ca. 6.107 ha

Å Bodnegg:   1.824 ha

Å Grünkraut:    1.156 ha

Å Schlier:   1.862 ha 

Å Waldburg:   1.265 ha

Wichtige Strukturen im GVV Gullen:

Ą Naturschutzgebiete

Ą FFH-Gebiete

Grünkraut

Schlier

Waldburg

Bodnegg

GVV Gullen  ð Flächenübersicht
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Biotopverbund

Gebietskulisse

Grünkraut

Schlier

Waldburg

Bodnegg

Lochmoos
Altdorfer Wald

Pfaumoos , Niggelmoos  

und Bei der Schleife

Blauensee

Wasenmoos 

bei Grünkraut

Herzogenweiher

Argen und Feuchtgebiete 

bei Neukirch und Langnau

Feuchtgebiete bei 

Waldburg und 

Kißlegg

Fohrenweiher

Bohlweiher



Bekassine

Kiebitz

Goldener

Scheckenfalter
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Zielarten

Ausgewählte Arten

Sibirische 

Winterlibelle

Zwergdommel

Krickente

Ringelnatter

Kammmolch

Gelbbauchunke

Laubfrosch

Stillgewässer (Seen, Weiher, Tümpel)

Streu- und Nasswiesen, Feuchtgrünland

Warzenbeißer

Heller 

Wiesenknopf -

Ameisenbläuling

Braunkehlchen

Schmale 

Windelschnecke

Sumpfhornklee -

Widderchen
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Zielarten

Ausgewählte Arten

Baumpieper

Steinkauz
Feldlerche

Rundaugen -

Mohrenfalter

Hochmoor

Perlmutterfalter

Brauner 

Feuerfalter

Kreuzotter

Helm -

Azurjungfer

Groppe

Strömer

Bachmuschel

Steinkrebs

Grünspecht

Bauchige 

Windelschnecke

Fließgewässer Mittleres Grünland, Streuobst, Agrar -Offenland

Große 

Moosjungfer

Moore, Sümpfe
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2. | Planung
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Biotopverbund

Vorgehen

1. Schritt

Bestandsplan

2. Schritt

Maßnahmen -
plan

3. Schritt 

Maßnahmen -
steckbriefe
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Biotopverbund

Planung ð 1. Schritt - Bestandsplan

1. Schritt

Bestandsplan
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Biotopverbund

Planung ð 1. Schritt - Bestandsplan

ÅValidierung der Kernflächen

ÅErstellung eines Bestandsplanes

1. Schritt

Bestandsplan

Anspruchstypen

ÅTrockene Standorte (z.B. Steinriegel, 

Trockenhänge)  

ÅMittlere Standorte (z.B. Streuobst, 

Extensivgrünland ) 

ÅFeuchte Standorte (z.B. Moore, Nasswiesen)

ÅGewässerlandschaften (z.B. Bäche, Auen)
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Biotopverbund

Planung ð 2. Schritt - Maßnahmenplan

1. Schritt

Bestandsplan

2. Schritt

Maßnahmen -
plan
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Biotopverbund

Schwerpunkträume

1 Lochmoos

2 Himmelreichmoos

3 Streuobst bei Erbisreute

4 Rößlerweiher

5 Feuchtgebiete zw. Schlier u. Wetzisreute

6 Offenland zw. Schlier und Grünkraut, 
Bohlweiher

7 Wasenmoos

8 Streuobst westlich Grünkraut

9 Tobelweiher, Emmelhofer Moos

10 Bodnegg Nord

11 Streuobst südlich Bodnegg

12 Herzogenweiherbach

13 Pfaumoos

14 Blauensee/Scheibensee

15 Reicher Moos

16 Verbindung Holzmühlebach / Felder See
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Biotopverbund

Verbundachsen

Entwicklungsachsen feuchter 
Standorte

Hauptachsen feuchter Standorte

Hauptachsen mittlerer Standorte
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Biotopverbund

Maßnahmenbeispiele

Anlage von Tümpeln

Maßnahmen

Wiederherstellung Ursprungsbiotop ð 

Pflegemaßnahmen zur Bekämpfung 

von Neophyten (z. B. Springkraut)

Aufwertung und Pflege von 

Gewässerrandstreifen

Herstellung struktur -

reicher Waldränder

Extensivierung der 

Grünlandnutzung

Extensive 

Beweidung
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Biotopverbund

Ausschnitt des Maßnahmenplans

1. Schritt

Bestandsplan

2. Schritt

Maßnahmen -

plan

Maßnahmen -ID:

Sch ð ex ð 10 

Gemeinde
kürzel

Maßnahmen -
bezeichnung

Laufnummer
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Biotopverbund

Planung ð 3. Schritt - Maßnahmensteckbriefe

1. Schritt

Bestandsplan

2. Schritt

Maßnahmen -
plan

3. Schritt 

Maßnahmen -
steckbriefe
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Biotopverbund

Planung ð 3. Schritt - Maßnahmensteckbriefe

1. Schritt

Bestandsplan

2. Schritt

Maßnahmen -
plan

3. Schritt 

Maßnahmen -
steckbriefe

Flächen, auf denen Umsetzung der 

Maßnahmen zeitnah angestrebt wird

*Best Practice ð Beispiel
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Biotopverbund

Steckbriefbeispiel Schlier

Schlier

Beispiel Schlier ð heutiger Exkursionsort

LUBW
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Biotopverbund

Steckbriefbeispiel Waldburg

Hannober

Beispiel Waldburg ð Toteislöcher

LUBW

NSG 

Blauensee
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Biotopverbund

Steckbriefbeispiel Waldburg

Hannober

Maßnahme : Anlage von Tümpeln 

Größe: rund 100 m 2 

Tiefe 40 ð 50 cm Tiefe

Toteislöcher ð Zielart Laubfrosch

Zielart : Laubfrosch

LUBW
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Biotopverbund

Steckbriefbeispiel Grünkraut

Grünkraut

Beispiel Grünkraut 

LUBW
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Biotopverbund

Steckbrief Grünkraut

NSG 
ăWasenmoos 
bei 
Gr¿nkrautò

NSG 
ăWasenmoos 
bei 
Gr¿nkrautò

LUBW

Aufwertung gesetzlich geschützter Biotope
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Biotopverbund

Steckbrief Grünkraut

Ziel: 

ÅAufwertung der Kernfläche durch Wiederherstellung des Ursprungsbiotops

Maßnahmen:  

ÅEntbuschung und angepasste Mahd: Schilffrühmahd, Streuwiese mit Herbstmahd

Aufwertung gesetzlich geschützter Biotope
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Biotopverbund

Steckbriefbeispiel Bodnegg

Bodnegg

Beispiel Bodnegg

LUBW



28

Biotopverbund

Steckbriefbeispiel Bodnegg
Grünlandextensivierung & Strukturreiche Waldränder

Grünland

Ziel: 

ÅEntwicklung einer artenreichen 

Extensivwiese

Maßnahmen: 

ÅExtensivierung des Grünlands

ÅVegetationsstreifen belassen

Waldrand

Ziel: 

ÅErhalt und Förderung des 

strukturreichen Waldrandes

Maßnahmen: 

ÅDominanzbestand der Brennnessel 

reduzieren

ÅTotholzhaufen einbringen
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3. | Umsetzung & 

Fördermöglichkeiten
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Biotopverbund

Hinweise zur Umsetzung

Was bedeutet die Planung für Landwirt*innen?

ÅMaßnahmenumsetzung auf freiwilliger Basis  

ÅBiotopverbundplanung als Hinweis  auf Bereiche, die 

wichtig für einen funktionsfähigen 

Lebensraumverbund sind

ÅLandwirtschaft maßgeblich beteiligt am Erfolg des 

Biotopverbundes 
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Biotopverbund

Fördermöglichkeiten

ÅLandschaftspflegerichtlinie  (LPR)

Å Für Gemeinde: Planungskosten mit 90%, Umsetzungsmaßnahmen bis zu 70% gefördert

Å Für Landwirte: Fünfjährige Pflegeverträge (Fördersätze nach Hektar) für nachhaltige Pflege 

und Bewirtschaftung oder einjährige Aufträge nach Stundensatz bis 100%.

ÅÖkokonto -Verordnung  (ÖKVO )

ÅFörderprogramm für Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl (FAKT)

ÅKreis-, Gemeinde - und andere Förderungen

Å z. B. 1000-schnittige Obstbäume

Å z. B. Ackerblühstreifenprojekt

ÅBiodiversitätsberatung 

Ƃ Für Landwirtinnen und Landwirte, nur die Beratung wird gefördert



Planung fertigé und nun?

Maßnahmenumsetzung

Nicht alle Maßnahmen können 

sofort umgesetzt werden.

Der LEV kommt zu gegebener 

Zeit auf Sie zu!

Gebietsbetreuer 
Schlier und Waldburg

Gebietsbetreuer 
Bodnegg und Grünkraut



Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit!


